Uber den Zerfall gesellschaftlicher Selbstverständlichkeit. 

Angesichts der medial verbreiteten Furcht vor der Ansteckung mit dem “unsichtbaren 
Feind“ hat sich das gesellschaftliche Verhalten der überwiegenden Mehrheit der 
Menschen, zumindest im eigenen Umfeld, in einer Form verändert, wie es vor einem 
halben Jahr wohl nur die pessimistischsten Beobachter für möglich gehalten hätten. 

Seinerzeit war es noch weitestgehend üblich, Familienangehörige oder auch gute Freunde 
mit einem “Drückerchen“ zu begrüßen. Heute wird man teilweise mit entsetzten Blicken 
konfrontiert, sollte man auch nur den “Mindestabstand“ unterschreiten und unter vielen 
Menschen hat sich ein ungeahntes Denunziantentum breitgemacht. 

Über Monate wurde medial auf die niedersten Instinkte regelrecht eingehämmert und 
heute ist fast jeder, der einem begegnet, ein potentieller Mörder. Wie irrational dieses 
Verhalten ist, fällt dabei den Wenigsten auch nur auf. 

Doch wurde durch “Corona“ eins der wichtigsten Bedürfnisse menschlicher Gesellschaften 
auf unbestimmte Zeit aus dem Wertegerüst entfernt - das nach Nähe, Berührung und 
damit einhergehender zwischenmenschlicher Wärme. 

Die Gesellschaft wurde auseinandergetrieben, sich selbst ständig über die Schulter 
schauend und voller Angst, einer von den anderen Zeitgenossen könnte eine Sense mit 
dem eigenen Namen drauf mit sich herumtragen und nur darauf warten, einem den 
Garaus zu machen. 

Eine angstdurchzogene Gesellschaft ist ohne ein gewisses Grundvertrauen als 
zersplitterte Ganzheit und dysfunktionale Gemeinschaft recht bald dem Untergang 
geweiht. 

Dieses wird gar durch die Exekutive bestärkt, indem willkürlich unsinnige 
Bußgelder verhängt werden. Die Folge dieser von außen induzierten Zustände ist eine 
Entmenschlichung bisher kaum einzuschätzenden Ausmaßes. 

Inzwischen herrscht die vollkommene Verkehrung des an sich üblichen gesellschaftlichen 
Selbstverständnisses vor, indem davon ausgegangen wird, dass das Gegenüber ja “das 
Virus“ herumtragen und verbreiten könnte, weshalb zuvorderst das “gesellschaftliche 
Abstandhalten“ eingefordert wird - schuldig, bis zum Nachweis der Unschuld. 

Wie zersetzend und zerstörend eine derartige Wahrnehmung indes ist, wird von der 
Masse weder erkannt noch hinterfragt...Bisher. 

Der nasse Waschlappen... 

...dieser wird kommen, es ist nur eine Frage der Zeit. Doch je länger es dauert, umso 
wahrscheinlicher ist es, dass sich der nasse Waschlappen zum eisernen 
Vorschlaghammer wandelt. 

Der mittels “Corona“ angerichtete wirtschaftliche Schaden ist kaum zu beziffern. Der 

gesellschaftliche Schaden hat jedoch erheblich mehr Potential zur.“ für die hiesigen 

Zustände Verantwortlichen. Darüber, wie die Systemvertreter und ihre Spottdrosseln aus 
dieser Nummer wohl wieder herauskommen wollen, mag ein jeder selbst sinnieren. 



Sobald sich unwiderruflich herausstellt, dass sämtliche Maßnahmen im Rahmen der 
“Corona“-Krise auf irrationalen Statistiken, manipulierten Zahlenwerken und 
panikverbreitenden Falschmeldungen basierten, werden Verantwortliche gesucht - und sie 
werden auch gefunden werden. 

Die Folge wird eine selbstinduzierende Heilungsspirale sein und damit einhergehend die 
Rückkehr zur natürlichen Ordnung. 

“Nichts kann aufhalten, was kommt. Nichts.“ 
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